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Zusammenfassung

In diesem Artikel untersuchen wir die empirische und theoretische Unterstützung für die 

Idee, dass Erfahrungen der Isolation den Substanzgebrauch verstärken können, sogar bei 

Personen in festen, engen Beziehungen, und die Wahrscheinlichkeit negativen 

Konfliktverhaltens, einschließlich Gewalt in der Partnerschaft (intimate partner violence, 

IPV), erhöhen können. 


Querschnitts-, Längsschnitt- und Laborforschung legen nahe, dass Einzelpersonen und 

Paare, die Erfahrungen sozialer Ausgrenzung berichten und weniger soziale 

Unterstützung haben, mehr psychische Probleme, mehr negative emotionale Erfahrungen 

und höhere Stresslevel haben. 


Diese negativen Folgen spornen Bewältigungsbemühungen an, um diese belastenden 

Zustände zu reduzieren, bei denen oft schmerzlindernde Substanzen wie Alkohol zum 

Einsatz kommen. 


Wir beschreiben, wie dynamische Modelle von Beziehungskonflikten und IPV Alkohol- und 

Substanzgebrauchsmuster sowohl bei Einzelpersonen als auch bei Paaren integrieren 

können, um Kontexte zu verstehen und vorherzusagen, die zu Konflikteskalation und IPV-

Tätigkeit führen.
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